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Dein	 erster	 Gedanke	 ist,	 dass	 du	 halluzinierst,
dass	diese	Situation	hier	der	Traum	ist,	nicht	die
Szene	mit	dem	Heiratsantrag.	Was	Tim	da	über
technisches	Zeug	wie	Mind	Files	und	neuronale
Netze	redet,	ist	dir	vollkommen	unverständlich.
»Ich	 verstehe	 nicht,	 was	 du	meinst.	Willst	 du

mir	 sagen,	 dass	 irgendwas	mit	meinem	Gehirn
nicht	stimmt?«
Tim	 schüttelt	 den	 Kopf.	 »Nein.	 Ich	 sage	 dir,

dass	du	künstlich	bist.	Eine	künstliche	Intelligenz
mit	Bewusstsein	…	geschaffen	von	Menschen.«
»Aber	mir	geht	 es	gut«,	 erwiderst	du	verwirrt.

»Schau,	 ich	kann	dir	drei	beliebige	Sachen	über
mich	 erzählen.	Mein	Lieblingsgericht	 ist	 Salade
Niçoise.	Letztes	Jahr	war	ich	wochenlang	sauer,



weil	 meine	 Lieblingskaschmirjacke	 von	Motten
zerfressen	 wurde.	 Ich	 gehe	 fast	 jeden	 Tag
schwimmen	…«	Du	 hältst	 inne.	Deine	 Stimme
kann	 deine	 zunehmende	 Angst	 nicht	 zum
Ausdruck	bringen,	sondern	klingt	monoton	und
krächzend.	 Ähnlich	 wie	 die	 Stimme	 von
Stephen	Hawking.
»Die	Sache	mit	der	 Jacke	 ist	 vor	 sechs	 Jahren

passiert«,	sagt	Tim.	»Ich	habe	sie	aber	behalten.
Deine	ganzen	anderen	Kleider	auch.«
Du	starrst	ihn	an	und	versuchst	zu	begreifen.
»Ich	krieg	das	hier	wohl	gerade	nicht	gut	hin.«

Tim	 zieht	 einen	 Zettel	 aus	 der	 Tasche.	 »Schau
mal	 –	 das	 hab	 ich	 für	 unsere	 Investoren
geschrieben.	Vielleicht	ist	das	eine	Hilfe.«

Häufige	Fragen

1.	Was	ist	ein	Cobot?
Cobot	 ist	 eine	 Abkürzung	 für	 »Companion-



Robots«,	es	handelt	sich	also	gewissermaßen
um	 einen	 künstlichen	 Gefährten.
Forschungen	mit	Prototypen	haben	ergeben,
dass	 die	 Anwesenheit	 eines	 Cobots	 die
Trauer	 über	 den	 Verlust	 eines	 geliebten
Menschen	 lindern	 kann,	 indem	 der	 Cobot
Trost	 spendet,	 Gesellschaft	 leistet	 und
emotional	unterstützend	wirkt.

2.	 Inwiefern	 unterscheiden	 sich	 Cobots
von	 anderen	 Formen	 künstlicher
Intelligenz?
Cobots	 werden	 mit	 der	 Fähigkeit	 zur
Empathie	ausgestattet.

3.	Ist	jeder	Cobot	ein	Unikat?
Ein	Cobot	gleicht	 äußerlich	dem	verlorenen
Menschen.	Dessen	Äußerungen	in	den	Social
Media,	Texte	und	andere	Dokumente	werden
zu	 einer	 »neuronalen	 Datei«



zusammengestellt,	 in	der	die	Eigenarten	und
Charakterzüge	 der	 Persönlichkeit	 enthalten
sind.

Da	 steht	 noch	 viel	 mehr,	 aber	 du	 kannst	 dich
nicht	 länger	konzentrieren	und	 lässt	das	Papier
sinken.	Nur	 jemand	wie	Tim	kann	 auf	die	 Idee
kommen,	 dass	 eine	 Frage-Antwort-Liste	 in	 so
einer	Lage	hilfreich	sein	könnte.
»Ja,	 das	 ist	 dein	 Beruf.«	 Deine	 Erinnerung

kehrt	 zurück.	 »Du	 entwickelst	 künstliche
Intelligenz.	 Aber	 das	 hat	 doch	 mit
Kundenservice	zu	tun	…	Chatbots	…«
»Das	 stimmt«,	 fällt	 Tim	 dir	 ins	Wort.	 »An	 so

was	habe	ich	tatsächlich	gearbeitet,	aber	vor	fünf
Jahren.	 Deine	 Erinnerung	 reicht	 nur	 so	 weit
zurück.	Nachdem	ich	dich	verloren	hatte,	musste
ich	mich	vor	allem	mit	meiner	Trauer	befassen.
Es	 hat	 all	 die	 Jahre	 gedauert,	 dich	 so	 weit	 zu
entwickeln.«



Es	 dauert	 eine	 Weile,	 bis	 du	 diese	 Worte
verarbeiten	 kannst.	 Verloren.	 Trauer.	 Dir	 wird
bewusst,	was	Tim	dir	da	sagen	will.
»Du	willst	mir	 sagen,	dass	 ich	gestorben	bin.«

Ich	 starre	 ihn	 an.	 »Also,	 ich	 als	 realer	Mensch
bin	 gestorben.	 Vor	 fünf	 Jahren.	 Und	 du	 hast
mich	 irgendwie	 in	 dieser	 Form	 wieder	 zum
Leben	erweckt?«
Tim	antwortet	nicht.
Deine	 Gefühle	 sind	 verworren.	 Da	 ist

Fassungslosigkeit,	 aber	 auch	Entsetzen,	 bei	 der
Vorstellung,	 was	 Tim	 durchgemacht	 haben
muss.	 Zumindest	 musstest	 du	 das	 nicht
miterleben.
Cobots	 werden	 mit	 der	 Fähigkeit	 zur	 Empathie

ausgestattet.
Und	Danny.	Du	hast	fünf	Jahre	seines	Lebens

versäumt.
Beim	 Gedanken	 an	 Danny	 erfasst	 dich	 eine


